
Personen-Suchergebnisse: Karoline Königin

28. September 1805 – Kurfürst Max IV. Joseph ratifiziert den Geheimvertrag

Würzburg * Während Napoleon den Vertrag von Bogenhausen sofort nach Erhalt unterzeichnet

hat, lässt Kurfürst Max IV. Joseph kostbare Zeit verstreichen. Das lag eventuell auch an der

Kurfürstin Karoline, die sich für eine Allianz mit Österreich ausgesprochen hatte.    Erst nachdem

sich das französische Heer mit den baierischen Truppen vereinigt hat, unterschreibt der

baierische Kurfürst den Vertrag. Dabei datiert er ihn vorsichtshalber auf den 24. September

zurück. Baiern ist damit Kriegspartei an der Seite Napoleon Bonapartes gegen Kaiser Franz II.,

dessen Truppen bereits das südliche Baiern besetzt haben. 

24. November 1805 – Auch die kurfürstliche Familie kommt wieder in München an

München * Die kurfürstliche Familie trifft wieder in München ein. 

1. Januar 1806 – Baiern wird extrem emotionslos zum Königreich erhoben

Königreich Baiern - München-Graggenau * Das Kurfürstentum Baiern wird von Napoleon

Bonaparte zum Königreich erhoben. Aus Kurfürst Max IV. Joseph wird König Max I. Joseph. Die

Rangerhöhung Baierns wird extrem emotionslos vollzogen. Der nur wenige Minuten dauernde Akt

der Königserhebung findet um 10 Uhr, in den Appartements der Kurfürstin Karoline in der

Münchner Residenz statt.    Obwohl Napoleon Bonaparte am Abend des Vortages in München

eingetroffen ist, nimmt er nicht an der Zeremonie teil. Auch der leitende Minister Maximilian

Joseph Freiherr von Montgelas ist aus uns nicht bekannten Gründen abwesend.       Anwesend

sind neben dem König und dem Kronprinzen Ludwig   der Minister für geistliche Angelegenheiten,

Heinrich Theodor Graf Topor Morawitzky,   der Justizminister Johann Friedrich Freiherr von

Hertling und   Abbé Pierre de Salabert.      Dazu kommen die Chefs der Königlichen Hofämter,     

 der Obersthofmeister Clemens Anton Graf von Toerring-Seefeld,   der Oberstkämmerer

Maximilian Emanuel Freiherr von Rechberg und Rothenlöwen,   der Oberstmarschall Ludwig

Joseph Freiherr von Gohren und schließlich   der Oberststallmeister Carl Ludwig Freiherr von

Kesling.      Dieser Männerrunde erklärt Max Joseph, er habe sich „durch die vielen Beweise von

Treue und Anhänglichkeit der Baiern an ihren Fürsten und Vaterland bewogen befunden, Baierns

Unabhängigkeit zu begründen, indem Allerhöchst Sie in dem gegenwärtigen Zeitpunkt, wo es
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durch die Vorsehung Gottes dahin gediehen, dass das Ansehen und die Würde des Herrschers in

Baiern seinen alten Glanz und vorige Höhe zur Wohlfahrt des Volkes und zum Flore des Landes

wieder erreicht, den dem Regenten Baierns angestammten Titel eines Königs von Baiern

anzunehmen und öffentlich proklamieren zu lassen“.    Er fügt noch hinzu, dass künftig alle

direkten Abkömmlinge den Titel Königliche Hoheit führen werden. Daraufhin bringen die

Anwesenden ihre Glückwünsche und Huldigungen zum Ausdruck. 

1. Januar 1806 – Das frischgebackene Königspaar besucht ein Hofkonzert

München-Graggenau * Am Abend des Krönungstages besuchen Napoleon und seine Gemahlin

Joséphine gemeinsam mit dem frischgebackenen Königspaar ein Hofkonzert. Weitere

Feierlichkeiten unter Anwesenheit des französischen Kaiserpaares folgen in den nächsten

Tagen. 

1. Januar 1806 – Eine Hochzeit als Preis für die Rangerhöhung zum Königreich

München - Paris * Der Preis für das Bündnis zwischen Baiern und Frankreich sowie die Erhebung

in die Königswürde ist die Verehelichung der baierischen Prinzessin Auguste Amalie mit dem

Stiefsohn Napoleons, Eugène Beauharnais. Mit der Münchner Hochzeit will sich Napoleon den

Eintritt in eines der ältesten europäischen Adelshäuser ermöglichen.    Die mündliche Zusage für

die Eheschließung hat Kurfürst Max IV. Joseph - im Beisein des Kurprinzen Ludwig - Napoleon

Bonaparte bereits am 8. November 1805 in Linz gegeben.    Er hat dies dann aber mehrfach vor

seiner Ehefrau vertuscht und abgestritten, da man den baierischen Kurfürsten eindringlich

darüber aufgeklärt hat, dass eine Weigerung zum Verlust Baierns zugunsten eines

„Napoleoniden“ führen würde. Die Auffassung vertrat sowohl Freiherr Maximilian Joseph von

Montgelas, als auch der Gesandte im Hauptquartier Napoleons, Karl Ernst Freiherr von

Gravenreuth.    Die Situation scheint aussichtslos. Kurfürstin Karoline, mit ihrer antifranzösischen

Haltung, Prinzessin Auguste Amalie und Kurprinz Ludwig hoffen noch immer, dass sich die Heirat

abwenden lassen würde. Das auch schon deshalb, weil sich Auguste Amalie mit dem Erbprinz

Karl von Baden verlobt glaubt. 

1. Januar 1806 – Straßenbenennungen nach der Rangerhöhung

München * Die Erhebung Baierns zum Königreich ist alleine schon Grund genug, weshalb

München nun einen Königsplatz, eine Königsstraße, eine Königinstraße und sogar einen Platz
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und eine Straße für den Kronprinzen Ludwig I. braucht. 
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